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Stenographischer Bericht
über

die Verhandlungen
des zweiten

allgemeinen Landtags des Großherzogthums Oldenburg.

Zwölfte Sitzung.
Oldenburg , den 1 . December 1849 , Vormittags 10 Uhr.

Gegenstände : Präsidentenwahl. Anträge zu Art. 13. und 19. des Ablösungsgesetzes. Wahl eines Ausschusses zur Redaction der
Motive sür die Beschlüsse zum Ablösungsgesetz . Petition wegen Einführung dirccter Wahlen.

-G " >!! -

Vorsitz : Präsident Kitz.

^ie Sitzung beginnt um 10 Uhr 10 Minuten unter Vor¬
sitz deS Vicepräsiventen Pancratz,  und in Gegenwart des
Regierungscommissairs Runde.

Das Protokoll der vorigen Sitzung wird durch den Schrift¬
führer Cla rissen  verlesen.

Vice -Präsident : Sind Reclamativnen gegen das Pro-
tocoll zu machen?

Abg . Crone : Es ist im dritten Absätze meines Antra¬
ges das Wort „ausgeschlossen" ausgelassen.

Vice - Präsident : Wenn weitere Reclamativnen nicht
erhoben werden , so erkläre ich das Protokoll für genehmigt.

Wir kommen nun zur Tagesordnung , zunächst zur
Wahl des Präsidenten.

Ich ersuche die Herren , ihre Stimmzettel abzugeben.
Nach Eröffnung der Stimmzettel .) Der Abg . Kitz hat 37

Stimmen und der Abg . Pancratz  1 Stimme erhalten ; ich
erkläre ihn hiermit für gewählt für die nächsten 1 Wochen,
und ersuche denselben , seinen Platz einzunehmen . — ( Dieß
geschieht .)

Präsident Kitz : Meine Herren ! Ich danke Ihnen
sür den fortgesetzten Beweis Ihres Vertrauens , und ich bitte
nur , daß Sie mit diesem Vertrauen auch Ihre bisherige Nach¬
sicht Hand in Hand gehen lassen . Mit dieser Hoffnung bin
ich bereit , das übertragene Amt , so gut ich es vermag , für die
nächsten 4 Wochen fortzuführen.

Wir schreiten zur Wahl des Vicepräsidentcn , und bitte
ich , die Stimmzettel in Empfang zu nehmen . — ( Nach Er¬
öffnung der Stimmzettel .) — Es haben erhalten:

Herr Pancratz  28 Stimmen.
„ Wibel I . 4 „
„ Dannenberg 4 „
„ Müller 1 „
12 .

Demnach ist Herr Pancratz  zum Vicepräsidentcn für
die nächsten 4 Wochen gewählt.

Abg . Pancratz : Indem ich dieses mir bewiesene Ver¬
trauen dankend anerkenne , verspreche ich , dasselbe nach mei¬
nen Kräften rechtfertigen zu wollen.

Präsident : Wir gehen zum weitern Gegenstände der
Tagesordnung über , zur Fortsetzung der Verhandlung über
daS Ablösungsgesetz . Wir haben zwei Anträge zurückgcstellt,
erstens die Abstimmung über den Antrag des Abg . Crone
vertagt , und zweitens die Diskussion über den Antrag des
Abg . Pancratz  vertagt , und an den Ausschuß zur Bericht¬
erstattung zurückgewiesen . Der Abg . Crone  hat erklärt , daß
er einstweilen seinen Antrag zurücknrhme , in der Vorausse¬
tzung , daß der Ausschuß über den ganzen Artikel noch weiter
berichten werde . Demnach würde jetzt der Herr Bericherstat-
ter zu ersuchen sein , seinen Bericht zu erstatten.

Res . LLibel I . : „ Die in der Sitzung vom 30 . Nov.
beschlossenen Redactionsergänzungen zu Art . 2 . §. 1. Art . 30.
35 . 36 . 37 . 47 . 49 . und 58 . des Entwurfs sind ausgeführt
und ist danach auch die Unterschristszahl der folgenden Ar¬
tikel verändert worden.

Es ist nun noch zu berichten:

I. Zu Art . 13 . tz. 2 . über den Antrag deS Abg . Crone,
denn nur dieser bleibt übrig , nachdem die durch von Thü-
nen  und von Finckh  gestellten Anträge zurückgenommen
worden sind.

Hier ist denn im Allgemeinen zu bemerken , daß alle
auf ' s Neue zum Ar, . 13 . gestellten Anträge cingegeben zu
sein scheinen , durch des Bestreben , Erbpachten allgemeiner
wieder cinzuführen , weil man sie für unentbehrlich halten
will ; allein dieses Bestreben wird immer vergeblich bleiben
müssen . Denn der Satz der deutschen Grundrechte H. 36.
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Absatz 2. und deS Staafs ^ uüdgasetzÄs Ast ^ 59 . ZUerAZWO-
hen dem entgegen und Alles was versucht worden ist, ist am
Ende nur der Versuch , jene grundrechtliche Bestimmung auf
irgend eine Weise zu umgehen . Ist eS aber ein unveräußer¬
liches Grundrecht , was der Verpflichtete hat/di « Ablösung ^ zu
fordern , und kann dieses durch kein Gesetz aufgehoben oder. If. Lu Art . 19 . über den Antrag des Abg . Pancratz.
fuspendirt werden , so kann und darf cs auch durch Vertrags ' Ae Annahme dieses Antrages ist zur Vervollständigung
nicht geschehe nachkZchch auch^ schzM ^ M ^ WvLtẑ pMZ ^ s GKtzxK ?nothAlldm ^ > „ ^ d
Bedingungen -pdtt ^MiMrigeriMMdryBDDh 1 ^ ^ D » -O ^ sschust ^ ErchftliviWr , detitfeMki

Ein Wesentliches aller Erbpachten ist grundrechtlich auf¬
gehoben, sobald einem Theile das unveräußerliche Recht gege¬
ben ist, die Ablösung zu fordern ; denn es gehört zurI;li!
unaufkündbar zu sein.

Hieraus ergiebt sich schö^ , 'kaß der âüs ' dbr Preußgchsn
Gesetzgebung entnommene Antrag des Abg. Crvne  in einem
Staate , in welchem die deutschen Grundrechte Geltung haben,
nicht ausführbar ist. , - ü.

Ob der Staat und .chiLMrcher .aafchiWMÜse -Mhi -niM
fein werden , von ihren Ländereien Parzellen in Erbpacht auS-
zugeben , und ob überhaupt ftnrw -datz ' ddr̂ MMWD ^M^ ^ Ijss
einzelnen Theilen unseres Landes Unzuträglichkeiten hejbKifichf.
ren mag , welche die Einführung verbesserter Colonisations-

s' ^
N §OgWheF q̂ üMflMg 'Her^ u'mG °Ä. ( früher 2 .) an¬

genommene Zusatz:
Bei später geschlossenen Verträgen ist dies nicht der
Fcsssi. sondern . es tritt die Vorschrift des Ablösungs-

em.

Fassung anzunehmen:
An das Ende des 5 . ( früher 4 .) des Art . 19 . ist
zü. sptzcrw..

l I 'l' BsiMtzMungen , welche nach dem Jahre 1854 bran-

Einheit will , ihrer Borth .eile wegen , dK - mim/sich jczsscha^ ge-
mem au sg'e'stelfte Wetjeln - gefallön ' ' lässen und in ckft fe söss dere
Gesttz'gebunij für Hessen kleisieN' Meis '' sötöebn// ^ er'.wa ^ se.sz'e-/.
fere Gedanke des grundrechillch 'eü ^SätzeAtss ' aber' drr.,'. .̂ aß"
der-Wensch risch'k' das Recht ' chäbes' s^ Atimmun 'gen ' treten.
(hiest'''chie bei 'Fwdeicommissen stH/ ^ Äche^sorbest/ 'nchie.^ izkrsti'ff
greifen -' die kbmmendkü' GeHle 'chW/hMen .' üstb^ Iyter / nH .(
vomkiszufehenden verändertest . Wnstastbest' ustl/Äich lpbrdest. . . .

" Das -Einzige , was ' dgS 'Mrü 'n^ e^ f döm' D ^ tze n̂ach/ 'zus
bestiMiew -übrig läßt , ist der Ablösringssu ^./ , ,/ '// ' / '/ 'V

'sltinfiktiv 9 ^ p/innKt ' nnn ^ ^ in

Nger"-
dast -sircht 'auf ästderb Weise/besser/väfur ^ esorgi ' 'werden kanp^
den 'Bcsitzkösen-Gründbesitz Hit tzdî aj^en̂ ?o bleib'f nur übrig/,
den künftig geschlossenen (VebstäHen .^ re WÄmmungeu heb
Ablöfllngs fu ß es ^zü Überkassess, ^edoch/dgmit nicht, äuch/dje - -,
ses-'in eint UtngthunZ -des ' G ^setzeo' asssarke uA ' die Ablösung -
unmöglich -mache/usiter BeDmfnunss/inetz ' höchsten. Mgaßes-

' ' ^ M 'dresest̂ Fass schlägt de'/Äüstschüst vor -' / " / / . /

Zu Art . 13 . als letzten H. hinzu ^ufssgen: ' ,^ / / /
In Verträgen , durch chelche nach Urlassljng .dieses

' ' / AblöfüNgsgesetzes Bekichti 'gungsn//die . Hrep ''Datur
- u - nach ' unter ' dieses DeM fallen, ' cntssehcn, kann auch.

'der Ablösungsfuß 'dafür ün Vöräüs gültig chestimint,
werden , jedoch nicht höher als zum 28 -̂fachen He-
trage 'bes ' Reinertrages her ' LZercchtigzi'ng ./.

Zugleich/würde denn beschlossen ŵerdenMÜssenf !, -.
1 ) ' der auf Antrag des Abg . Stracherj an  beschlossene.

tz. 2, fällt weg-

^ ..... ssragtz wtzrd̂ n, ^soll sst̂ ^ andestheile die Bestim¬
mung des Art . Tut §. 2 . des Entschädigungsgesetzes
ebe nfall s n un - nnt - der Abänderung zur Anwendung

k̂oznmen̂ daß bei Spunni ^ cnslen. tziL̂ glfte,^^ ü^ a,nd-
'^ iensten' rwer DÜMrile Der ch'LalikhenHreise der LöhÜ- ' 'E N-'Ii NtNlMU^ U' ,4'N'h.ff
arbm zu berechnen sind.^

Darlstck rur Er läuteruna um die Erlaubniß bitten , noch
einige Worte hinzuzufügen ? Was ich zu sagen habe , be-

-Mntze vWrrchL nur darin , daß ich daran erinnerte , wie jetzt
Art . 13 . in seinen Z. 2 . und 3. sich verhält . Wir haben zu- .,.
erst-Mn - »jßu aDMMMlryz d,M nMiMich,MrgreWptz :fcho.n/ch

IfürsdrnrMlkrKWbK Wchen M - - «chtM, ndjtz>W,lMjAahVeM
Ißlö errichtet worden sind uhex» GW »HMche,,,zunr

r bausitdie :ZIspjsnsch,iiichdrfy,sKflitzlb !̂ WW -und -chischgs Wagst
ueines wirklich zum Ackerbau dienendeHMruydstflcks erreichten ».,>?

also-,Ader .',A -.McheMM -Mytzste chMnL -Kt 'M 'G -SNMht
^werden sollen , und daß es von der Schätzung igWtggly ob
sder -i.MlstsungGtßKtzMe?  8ß Oi » ssollz .,z; ieß- Ist . ghrr,
ewie Ihnen erinnerlich ?,stinl,Mch / --̂ -nvoin .ßlutzschustuwaxL-es .-, -
-, allWdingtzigllgMUMMrgeWggcgj , ^ vo^ hkdKsi ^ vYWtzWg
'(mit deipMgschrMkuWigsMmigtz rvordW - ichgst ,M<-nur ',gstt>- .
.-von .chenMWgz V,Uchäzen^ ..,d,ch.: schgn r erxichtes^Maren -chis
.'-zur Erlassung dieses Gesetzes. Diese,t,KlassM -mthejkiM
-!wird,^ aM .,uichtj,WpissnlD dfechZuhM, -/.hijtynzvfjstA . Für
-MeMäWj -djU sKWr -,LxschhoffqkMechW,v -H»tzey.-.WtH im - .

,s > - zuM j, dM .' j-MryciMbhu, , Satz »,;,' hast ifle MgM
das,MaaköK -uMA«fe.tz AychtzügüMasW ',könyW,, ..M,ljst .bm - ..

itz, ^^mäPlich MMMuugs ^apjttz/Lurch, .echeN' .,^
: Vertrag bestimmt ist, so gilt das nur in den Verträge ^ ,, ;,die . ,,,
..vor , AtaatsgyundgAH . .orlgffest ' .'ssnb. ^ §ZelH,solche ... ,-Be-
-ftimlpung,jistgrher ,efne. Bed -ingugg '/ .-die-,-HMN ,̂p.as ., jAtgattz- ,..:
grundMe ^ gM «! uu,d .LWNx...gGsg, -.nW .,:«rkkchtesi-gvechsn ^ -z.r
DaMchAWersich , -Mo s-das MMItnist,fo heraus - in ,K .ezug :-,;j

<auf..:sünftige,Aerträgez . .sip..wstrdeg, :-uyt,e,s,chas,:!Gesetz .fallen
,-in allen ihren Bestimmungen , sowM Hm Beziehung guf die .s ,.
DÄblMarscht , M,,auf -dqs .-Ablösungskapitaf « «zie-.dsm Ablö-

sungKfuK, -.ftDa .- chM ,nun gllgeWin ..vorKeschMherr, - daß der
,,Ablösungsfuß bei . Erbpachtgu ^ wie , ich -chervoMhoben - habe, r-
-sein sollte bei den übrigen ...nach : dm . EigMch - st« p:der..,Lei-
i-stungen verschieden, bald 16 - bald 20 - fach) indest- >.aus den
Antrag Strackcrjans  nahmen wie dtn 2 , «n, ?twelcher
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sagt : daß hxi AbMüNst MW ^ er.rHtiMyWh,Pie cMstpqter, - . tbej.l- HeM ^ -ch«st,-;sSst Hpn -hisrWi »«qKe «rx,chAter,Mr « n .stp ^
mt ^ eßM ^ ^ rMy'^ H ^ l '̂ ^ G, ^ üb^ che,̂3 ^ H;^ tzkS.-Ahft k̂>zu,KM ^ §sKungen MWKWtAch -stelle dühkr ?dr-n,r
IösunLM ^ M,gEM ^ snzso^ e Mit >deM ^ eiMrt >HAe./Mj -bi§fr«-- AntWA/, daß .-dein ^ u^sMAant -Wg-e hßkchh4 eDM -.y,erM

W ^ e^ IhizK« zustl-HtziWr MAMq
h^ 's.M Whig -kDudeNj MiMgas ^ en -;SM -x daK -Mch,j

später - - -
stimmig
zuzstfuaen. WsUfstziMzInhsag, -,ge ^ rimi dahiu ^ M fall daL»
VechMniß , M so .klarMd einsach . hrrsuSßellr »-L-Gegen -das »,. .
S -M ' ^ ^ ' ' ' ' ' " .

-/J .Ooch dürsen - ^- stW^ Znep, -MüNhstück - don jetzt ak,-
,,nich1-.anders --aufyleg -sM -erdenn !wel.chH na.ch ' dscmz,gegen-üs

., nMjg -M k,G ese.tzr MlGbgr chßnp, -.--a lßr- in, -..festen--Kx tztz-rÄ
. - reNheMi - l -, - - n ? -- ---- -7 .- - .7» -- -7
^ .bg !>WtMcksPjan : ;>-W !eHeHtrrE asK- ich.-HM Ẑ ira - L5?

W WchheriWn ^ Anen -.PWMMMM 'Murd 'L ir^ -Ktzt,s,:
K Mes, -,MW.jch- hAMsächlich.-daKonr-üMj-rdie..-

,«tzz„ LMnWWg «ft ».r, w.Hche. -deK'UuGtz .vß Mj >itrÄLttS « üMnhril ^ .
x,, ^ hcaMag -t^KMe - Wtz WjchtzMtOMr rtzm-SüsttsH

gustgMher UbWustg . nicl)t . andxrs Men,y als ..aus -- den. .Ab^ 1«n« M -.^ KichWL -MfkMDtskMft : tMUMMcn ; ckas ,wiM,l -
lösiin^ sflüsst. Gesetzgebung übe^ x. , nun . ,a -uch -.dWch- die GeA-W «WYg?!tMjcht - Me -snf --tzeuAWMK ----waS .h.l Mn ist, ,-das,A .Gch -,der», -, detz-HW -'w. F-W -FAu jn .Arg ; OM aMe no-WWp M/dMvNgch --7
freiest Wjllkuhr , , der Axheveistflunmun^ sin KerMgeWbirlaM ^s-. - es da-sMst,chegßl -.,-
Alsosrstld ^r ^ yk^nft ŝastn Mr,,AhsMngssiu,ß church- Derttag^

AchtÄs .̂ AMß..:-nich^ Wyn ^
fgver stün niithsg ugh ..nützlich erachtet .MiMr so. glau .bt deq.

>,BeiHWchstMeU/ ^e^öch/--svelche-ssMt dem -l .. Ha - -Zl
- -,,,7stUE HM .hü.stjK .« HEHsaGMg ; K)rd,seK. G estctzeZ, ---

istotzMachgzKxgehrn --styd ^ »tritt -die AWsung -zum, ' -
-77 - Ddtrage  Pst ; , ! ' - .. - - - .ml - - - - . l - - 7.

. Alsp /giltxHt 7idie.-!ZMrW 'dikMestimwvNA : des- Art . 23.
gerẑ dieWcrLHstupgstv ^ ise ^ e Ê ^ ^ elA^ .!Mch ; Mcm ...Knß ^ .,7ß. stst tz?st.BMachke « 7̂ n^ ) er>jiBch<sinzstm-MßEnBet ; age^
das . '^ uaflüt ^ HrMnen .fäll^ ..'ße ,nM -̂ as,Kblv - s , abgKMs -PNtzeWsoM !; Hch - kesnw'-Mch KHe ^ -jcht .'-stn-'
sungsEH,,Westy ^ U ^ ,E ^etzMe . BMmMNg ./kaun, . nM, ;dcm .. .. mejM .-drMiiiWsschußWtrage .aNsMteßM , - lege wenigstenß-
Fuste .̂ nach sdu ^ .i>DMtag,Wdstiart ».n?epden,-, Ach ^birr ..gus, .. jperssylich -MiniKMstht M « Wf,Mß, .MM -A»<.WKBK >eK; M »k!,'t

« -.. m . »--» ^ - o' ^ behMW .Mich; 77ZrjstVtz7haptz:-ich7Mich:7srMch -!anch.. gegen , tzie-p!
. ,,LchjngMg7Än ^ -K5gMs .- ttbmhgWk .aUstKesprz>chr»>chW <chMr >.

^ ^ ME ^ .P ^ ^ "st 'i^ riL -MsuO .̂ .ĥ ey,̂ ,M .,.hßnKll -. . »durch-.KjeMestzrHchWg ! rpit .5nehrer,eW'LkgLoedste.tzstLübe.rzeugtuL
daß ^ M ^ sKsMng -:jwärxn ^ '.<dast.:.eö,x -uworten  s daß cs wirklich im Nutzenir -PeAMr -bpÄhiersl liegd^
ErDstrM ' fir5 ) /e .EstH/ .Hl Hah^fl.„ „Mstbmi die^ s -lctzt̂ , " ' ' ^ ^ . ' ' " "" " " ^ ^
ren MfinunL ' sch..,kann dabei Mar -tticht, .v.er-- .
kennen, daß^, wenn die. ^ rsx.erbnpg slstnm HrnndbesttzO -dnrrst^
Erd^ a^ verträge - au ^ k̂ loEksst ffWe, . fLUlegenheiterr enststt?-,
henskann s ich 'Mr ^sti'̂ . ; -d.stß,-Wix tzurH andr .e,.
Eiiirl ^ iustgeu dwstr Verlegenheit , chiel-chester- ah^elfclr,,könney,.,.
und .hslste.Hn Mstth, .d^ ßi wir etz.sauch ^Lhnn,.werdcn .., , .. .

Prä 'stivent : Meine Herren , in unserer,spec,iestcn,,Beraf,
thung haben wir das Adlöiungsgesetz erledigt bis auf die § .
13 .--rk'nd '-M -' Zum" -§? M lag - arn ^Schlüsse -dersgestEen
SitzÜNtẑ eist Antrag 'Cr nn e s ' vor'  ttnd würde d>i'e Msti 'D
müng darüber vertagt '. 'Sofern Herr C : v n e den Anitirg
nicht einstweilen zurückgenommest - hätte / würde ich 'weiter'
keine Discussion zulasten und .ihn zur .Adstinrmung bringen,rqüs-
seni . Es hat jeLl der Ausschuß , einen Antrag .gestellt.; ..daß .,
Sie diesen Antrag noch zur Discussion zulasten n;erd,en, che- ,
zweifle ich sticht, und werde dies an nehmen , wenn kein, W - .
dersprüch erfolgt . — Demnach stest/sch diesen Anirag .des 7
Ausschuflcs ' ju "Ärt , chfl. ^ ur .Äiscusston , . . ..

Allg . Crvne : Ach rnöchke meinen Antrag fallen lassen,
wenn der Ausschuß .einen andern Antrag zn dem ..seimigen
aufnchmest wollte,  daß nemlich künftig bloß , auf feste Geld --.
rentkstDertrage abgcschloffen werden könnten ; denn das vor
ein paar Aahrest erlebte , uns Allen gewiß noch in lebhafter
Erinnerung ^ feicnke Hungerjahr .'flat ^ den großen Nach -,.

,,weM <chinL.ßeMKMmtMyg ;:über M « KcUWnM »- r,MMYen
. .wird , die möglichst dem laufenden Zinsfüße entspricht, -und
Mies -stst jM bB.-Wld :WfrlchM !Ketjl >LgS tkr -sFast . cho' ->H.-
,i '.7:Eschist : allerdings . ;!NNg-lich!r 7!d«ß.vdtzs«7MeKim -muDg in
.Zuknysd , WlN --. der-iZinssM lsich eM « ? andekt ; :.7Mchl - ganz
-paßt , allein dann ist cs ja auch nur eine einfache -gesetzliche
.̂LZestiiAMNNg,!- die. -Mwex -geändert wertzech kallns -' -DcsWlb
-schließe ich mich dem Ausschußanlrage jetzt an . - 7 - , .»

Referent Wibel -:H :. ,-Denv --Zufatzst -AntragL .-:drs -Abg.
.Cr .V.ne stimme- ich yyllstandig bei, --nstd Mchrerrländr -re-Ms-
.schuß.m!tgli .edcrsts!nd' auch - fdgmit-leinverstand -en:. -Wir habew-
' -jhn - jn -dem--iAu.sschnDWcht >e7jed.och nicht stellen -könnest; - weil ' .
' winchie-M -Ljor-iläk' dafür,Mcht crsangen ,konnkeM- " Fch- -n-emes

Lheils .halte , es , nicht, -für . Wt, .>dgß, wir.
wen,7-« atz,-.rtzea --erAabgescha -Gt.D , und es ist zu-vevkcnndtr,

--so wie --d,e.r Antlrag -des, Aüsfchu.ffes steht,- könn'en-aüch fogav -pcr-
. sönliche-Dienste -bei .Berlechung - von-Grustdstücken .als Grund --
-lasten - wieder , Msrrlcgt '>weMne -Ich mcine r -Rein -l . Dics -sallte-

eingesührt w-e-Mn -nach dxm,St »atßgrMdgO «tzW Ich meinen -
Nein, !, Auch.selbst die,Na -kurall-eistü-NgkN kaM ich. nicht für -gut.

chalken.. .Man sagt, , -der klein-e: Wann kann -, lucht fein Korn ' zu'
Markte bliingen-mchchen höchsten.st)xejs-daxal !Slcr1ösen-7!er-rvlrd
schwere-y.-das - baare -GelK erschrvingen können/ , als - einen Lheik

,seinerHrnte .prübli -gen, - er.ckann -einen ScheffelKvrn -bester zur
.Hand haben -, .alä das, -haare Geld » -Kommt nun al er. ein
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Jahr , wo der Scheffel Korn statt eines halben Thalers zwei
Thaler kostet, und wo der kleine Mann in der größten Ver¬
legenheit ist, weil er nichts zurücklegen kann, da wird es ge¬
rade dem kleinen Manne zehnmal so schwer, zwei Lhalcr
statt eines halben oder etwas mehr zu geben, was er im
Erbpachlvertragezu versprechen glaubte. Umgekehrt wird
der Berechtigte, von dem wir immer voraussetzen müssen,
nach der Natur der Verhältnisse, daß er der Wohlhabendere
ist, leichter die Schwankungen der guten und schlechten Ern¬
ten ertragen, von den guten znrücklegen und in schlechten
Zeiten Hülfsmittel bereit haben können. Es wird daher die
Gleichheit der Preise durch alle Jahre viel zweckmäßiger und
richtiger sein. Die Naturalleistung steigt sehr hoch in Zeiten,
wo geringe Ernten sind, welche den kleinen Erbpächter ohne¬
hin ohnmächtig machen, den Boden zu kultiviren. Dies ist
nicht gut; die Dienste dagegen sind noch viel verderblicher.
Der Heuermann empfindet sie an sich schon schwer und hart
genug, und die große Masse der Heuerleute aus Zeit- Pacht
im Münsterlande weiß davon noch zu sagen. Die Last sol¬
cher Dienste ist immer unwürdig und sehr hart, geradezu ver¬
derblich wird sie dem kleinen Manne in Tagen , wo das
Wetter der Ernte ungünstig ist. Da soll er sich opfern für
seinen Herrn und sein eignes Bischen Acker vernachlässigen,
seiner kleinen Ernte den Rücken wenden, an dem einzigen
sonnigen Tage vielleicht, welcher genügt hätte, sie unter das
schützende Dach zu bringen, um den Nutzen seines reicheren
Herrn befördern zu helfen. Nehmen Sie, meine Herren, den
Zusatz des Abg. Crone an,  wornach nur eine feste Geld-
rentc festgesetzt werden kann.

Präsident : Der Zusatz nach dem Artrage des Abg.
Crone  lautet:

„Jedoch dürfen Lasten einem Grundstücke von jetzt
ab nicht anders auferlcgt werden, welche nach dem
gegenwärtigen Gesetz ablösbar sind, als in festen
Geldrenten."

Ich bitte die Herren, welche den Antrag unterstützen,
aufzustehen.

Der Antrag ist hinreichend unterstützt.
Abg. v. Thünen : Ich muß zunächst' bemerken, daß

wir Alle darin einverstanden sind, daß die Dienste nicht wie¬
der eingeführt werden sollen. Ist die Fassung so, daß daraus
«in Fortbestehen gefolgert werden könnte, so muß sie noth-
wendig dahin verändert werden, daß darunter keine persön¬
liche Leistungen und Dienste verstanden werden können. Es
liegt nicht im Wesen der Erbpacht, es ist auch nicht vorge¬
kommen. Ich, und Biele mit mir, wünschen, daß eine Korn¬
rente ebenso wohl wie eine Geldrente bei Erbpachten be¬
stimmt werden kannn. Es liegt auch im Bortheile derer,
die nur auf diesem Wege der Erbpacht zu einem Grundstücke
kommen können, grade wie die Verhältnisse in den Marschen
sind, wo jeder Zollbreit Land seinen Eigenthümer hat. Es
sind fast bei allen Dörfern nur Kirchengüter, wovon Land¬
stücke in Erbpacht zu haben sind; wenn hier nur Geldrenten
festgesetzt werden dürfen, so wird man immer noch den vollen

und höchsten Geldwerth der Producte rechnen. Daher ist
man in Jeverland dahin gekommen, die Erbpachten in Korn-
rcnte anzusetzen. Es ist möglich, daß in einzelnen Hunger¬
jahren der kleine Erbpächter dadurch etwas benachtheiligt
sein kann. Man könnte auch für das Korn einen höchsten
und niedrigsten Preis sestsetzen und dann konnte diese Korn¬
rente nie zu übermässig hoch und niedrig werden. Im Gan¬
zen glaube ich aber, können wir die Kornrente nicht entbeh¬
ren. Wir müssen dieses natürliche Mittel zugestehcn, weil
wir eine ganze Classe von kleinem Eigenthum ausschließen
würden. In England ist dieß zum großen Nachtheil gesche¬
hen. Da bestehen keine Erbpachten, und daher kommt es,
daß dort als ein Nothbehelf die hundertjährigen Pachtungen
entstanden sind. Es ist schon vielfach gesagt und bewiesen
worden, welche üble Folgen daraus entstehen, indem dann
immer das Grundstück nach hundert Jahren an den Eigen¬
thümer zurückfällt, und dadurch wird es veranlaßt, daß die
Gebäude so leicht gebaut werden, daß sie bald zusammen
fallen, und daß Derjenige, der eS benutzt, am Ende der 100
Jahre zu großem Nachtheile kommt. Das sind die Gründe,
die mich, so wie ich die Verhältnisse kenne, immer und im¬
mer wieder dahin führen, das ErbpachtSverhältniß, so weit
es gesetzlich bestehen kann, zu erhalten. Ich habe schon da¬
rauf hingedeutet, daß dadurch große Capitalien erspart wer¬
den, und daß es für die kleinen Leute das Einzige ist, wo¬
durch sie zu Landbesitz gelangen können, und daß es nicht
anders möglich ist, daß ihnen dieser gewährt werde, als wenn
auch die Kornrente festgestellt werden kann. Jede Geldrente
ist eine ungewisse Rente. Man hat häufig vorgeschlagen und
auch auSgeführt, Pachtungen in Korn auszugeben, und dies
ist auch ganz zweckmäßig. Warum cs nicht bei der Erb¬
pacht geschehen soll, kann ich nicht einsehen. Ich kann mich
nicht überzeugen, daß der Vorschlag richtig ist, die Korn¬
rente bei Erbpachten auszuschließen; ich bin aber darin ganz
einverstanden mit dem Berichterstatter, daß die Fassung so
angenommen werden muß, daß alle Dienste und persönliche
Leistungen Wegfällen.

Präsident : Da sich kein Redner weiter gemeldet hat,
so erkläre ich die Discuffion über den Antrag des Ausschus¬
ses, wie überhaupt über Art. 13. für geschlossen, bis auf das
letzte Wort des Berichterstatters.

Abg. Wibel l. : Was der Abg. v. Thünen  gegen
den Vorschlag des Ausschusses vorgebracht hat, und dessen
Gewicht ich nicht verkenne, worauf läuft es hinaus? In der
Hauptsache, namentlich wenn England als warnendes Bei¬
spiel angeführt wurde, wo übrigens die Pachten auch des¬
halb nothwendiger sein mögen, weil der Verkauf von Grund¬
stücken verwehrt ist, so läuft es nur darauf hinaus, daß wir
die Grundrechte nicht hätten annehmen sollen. Deren wollen
wir uns aber freuen, und wenn es auch in den Marschen
oder hie und da auch in der Haide nicht paßt, so wollen
wir uns doch freuen; die Grundrechte bleiben Deutschlands
unvergängliches Gut , und wir werden ein großes einiges
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Deutschland trotz alle dem und alle dem doch haben , denn
wir wollen  es haben!

(Mehrere wollen sprechen .)
Präsident : Wir müssen nach der Geschäftsordnung

verfahren ; die DiScussion ist geschlossen . Will Jemand außer
der Ordnung noch um das Wort bitten , so steht ibm das nach
der Geschäftsordnung unter den dort gestellten Bedingungen
frei ; ich kann aber nicht eine Discussion gestatten , ohne daß
diesen Bedingungen nachgekommen wird . Es liegt vor:
Erstens der Ausschußantrag , dahin gehend , zu Art . 13 . als
letzten tz. hinzuzufügen:

„Zn Verträgen , durch welche nach Erlassung die¬
ses Ablösungsgesetzes Berechtigungen , die ihrer
Natur nach unter dieses Gesetz fallen , entstehen,
kann auch der Ablösungsfuß dafür im Woraus gültig
bestimmt werden , jedoch nicht höher als zum 28fachen
Betrage des Reinertrags der Berechtigung ."

Mit Annahme dieses Beisatzes würde nach dem Anträge
des Ausschusses erstlich der Antrag Strackerjans  zu Art.
13 . wegfallen müssen , dann auch der Zusatz:

„Bei später geschlossenen Verträgen ist dies nicht der
Fall , sondern es tritt die Vorschrift des Ablösungsge-
sctzeS ein ."

Es ist nun hierzu vom Abg . Crone  zum Anträge des
Ausschusses am Schluß der einschränkende Zusatz beantragt
worden:

,/Zedoch dürfen Lasten einem Grundstücke von jetzt
ab nicht anders aufgelegt werden , welche nach dem
gegenwärtigen Gesetz ablösbar sind , als in festen Geld¬
renten " .

Ich würde jetzt dieses einschränkende Amendement zum
Ausschußantrag zuerst zur Abstimmung bringen und dann den
Ausschußantrag . Diejenigen Herren , welche diesem Amende¬
ment des Herrn Crone  beistimmen wollen , daß der vom
Ausschuß beantragte Passus den Zusatz erhalte:

„Jedoch dürfen Lasten einem Grundstücke von jetzt
ab nicht anders aufgelegt werden , welche nach dem
gegenwärtigen Gesetze ablösbar sind , als in festen Geld-
renten " ,

bitte ich aufzustehen . — Der Antrag ist angenommen . Ich
bitte nun diejenigen Herren , welche den Ausschußantrag mit
diesem Amendement und zugleich , wie vorher bemerkt , mit
der Bestimmung , daß der Antrag des Abg . Strackerjan,
betreffend tz. 3 ., weg fällt , und ebenso der Zusatz:

„Bei später geschlossenen Verträgen ist dies nicht der
Fall , sondern eL tritt die Vorschrift des Ablösungsge¬
setzes ein " ,

annehmen wollen , aufzustehen . — Der Antrag ist angenom¬
men . — Wir kommen jetzt zur Discussion des Antrags des
Herrn Pancratz  zu Art . 19 . — Herr Pancratz  hat das
Wort.

Abg . Pancratz : Zuvor kann ich mich damit einverstan¬
den erklären , daß mein Antrag mit dem vom Ausschuß ge¬
stellten Antrag zufammenfällt , indem darin nur geringe Ab-
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weichungen hinsichtlich der Redaktion Vorkommen . Um die
Sache klar darzulegen , kann ich kurz sein . Nach dem frühern
§ . 4 . des Art . 19 . ist bestimmt , daß bei den Ablösungen,
welche vor Ablauf des Jahres 1854 beantragt werden , in den
Kreisen Vechta und Cloppenburg , so wie dem vormals han¬
noverschen Theilc des Amtes Wildeshausen , die dort gelten¬
den Preise , oder vielmehr der Reinertrag der Dienste , genom¬
men wird , in der Summe , die dort bestimmt ist . Zn den
übrigen Landesthcilen soll bis dahin bei Spanndiensten die
Hälfte und bei Handdienstcn ^ der täglichen Lohnarbeit als
Reinertrag für solche Dienste genommen werden . Es ist in
diesem Artikel nicht weiter bestimmt , wie cs bei den Ablösun¬
gen gehalten werden soll , welche nach 1854 beantragt werden.
Es ist im Artikel allerdings gesagt , daß der Preis der Lohn¬
arbeit für die folgende Zeit festgesetzt , der wievielste Theil
solcher Preise der Lohnarbeit bei Ablösungen berechnet werden
soll als Reinertrag für diese Dienste ; ist in diesem Artikel nicht
bestimmt , es würde also die allgemeine Bestimmung eintreten.
Dieß würde also genommen nach der Bestimmung Art . 14 .,
wonach der zweite Abschnitt des Entschädigungsgesetzes als
Norm dienen soll . Hierin ist im Art . 73 . tz. 2 . bestimmt:
„Bei Spanndiensten soll der Werth bestehen in ^ und bei
Handdiensten in ^ des Preises der Lohnarbeit ." Wenn wir
dieses nun nicht wollen , so müssen wir einen andern Maaß-
stab bestimmen , und dahin zielt mein Antrag , daß auch nach
1851 , wie vorher , für Spanndienste die Hälfte , bei Handdien¬
sten 2/g des Preises der täglichen Lohnarbeit genommen wer¬
den soll . Ich möchte diesen Antrag zur Annahme em¬
pfehlen.

Präsident : Wenn Niemand weiter das Wort verlangt,
so erkläre ich die Discussion über den Antrag für geschlossen.
Der Antrag des Ausschusses , mit welchem der Abg . Pan¬
cratz  sich vereinigt hat , lautet wie folgt:

An das Ende des § . 5 . ( früher 4 .) des Art . 19 . ist zu
setzen:

„Bei Ablösungen , welche nach dem Jahre 1854 bean¬
tragt werden , soll für alle Landestheile die Bestim¬
mung des Art . 73 . § . 2 . des Entschädigungsgesetzes
ebenfalls nur mit der Abänderung zur Anwendung
kommen , daß bei Spanndiensten die Hälfte , bei Hand¬
diensten zwei Drittheile der täglichen Preise der Lohn¬
arbeit zu berechnen sind ."

Die Herren , welche diesen Antrag annehmen wollen,
bitte ich auszustehen . — Der Antrag ist angenommen . —
Damit haben wir die Specialberathung des AblösungsgcsetzeS
beendigt , und cs kommt jetzt das Gesetz , wie es aus unfern
Berathungen hervorgegangen ist, im Ganzen zur Abstimmung.
Zch bitte daher die Herren , welche den Entwurf des Ablö-
sungsgcsetzes , wie er vom Ausschüsse zusammengcstellt und
aus unfern Spccialberathungen im Einzelnen hecvorgegangcn
ist, im Ganzen annehmen wollen , aufzustehen . — Das Ge¬
setz ist angenommen . — Es würde uns nun wohl übrig blei¬
ben , nach Bestimmung §. 59 . der Geschäftsordnung , weil
theilweise wir das Gesetz abgeändcrt haben , eine Commission
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zu wählen zur Aufstellung der Motive an die hohe Staats¬
regierung . Diese Commission hat nach der Geschäftsordnung
aus 3 Personen zu bestehen , ich schlage vor , daß wir zur
Wahl dieser Personen sogleich schreiten.

(Nach Eröffnung der Stimmzettel .)
Meine Herren ! In den Ausschuß zur Ausarbeitung der

Motive zum Ablösungsgesetz sind gewählt:
Wibel  I . mit 31 Stimmen.
Reincrs „ 30 „
Pancratz ,/ 28 „

Wir gehen jetzt zum weitern Gegenstände der Tagesord¬
nung über , zu dem Bericht über die Petition des Vareler
konstitutionellen Vereins , directe Wahlen betreffend.

Abg . Wibel I!. : Meine Herren , in Beziehung des
auS Varel eingegangenen Gesuchs , dahin lautend:

„Der Landtag wolle dahin wirken , daß das Staats¬
ministerium dem nächsten Landtage einen Gesetzent¬
wurf  wegen Einführung directer Wahlen vorlege " ,

habe ich Ihnen im Aufträge des Ausschusses zu berichten:
„Ää der Art . 129 . des Staatsgrundgesetzes zur Einfüh¬

rung des direkten Wahlmodus die Vorlage eines Gesetzes
von Seiten der Regierung zunächst überall nicht erfordert,
sondern solche Abänderung im Wahlmodus lediglich von ei¬
nem Beschlüsse des Landtages abhängig macht , ein solcher
Beschluß aber auf dem dritten ordentlichen  Landtage
von einem jeden Abgeordneten sowohl , als von der Staats-
regicrung , beantragt werden kann , so empfiehlt der Ausschuß
einstimmig:

„der Landtag wolle über dies Gesuch zur motivirten
Tagesordnung übergehen " .

Aus denselben Gründen hat der Ausschuß auch geglaubt,
die Fragen , ob der nächste Landtag überhaupt als der
„dritte ordentliche"  anzusehen , und inwieweit die Mo¬
tive und Voraussetzungen des vorliegenden Gesuches zu tref¬
fen , unerörtert lassen zu dürfen.

Nach meiner persönlicher Ansicht ist die Sache so klar,
daß ich nichts weiter hinzuzusügen brauche , sobald nicht in
der Debatte eine entgcgenstehende Ansicht laut wird.

Präsident : Wünscht Jemand hierüber das Wort ? Da
das nicht der Fall ist , so erkläre ich die Discussion für ge¬
schlossen . Der Antrag des Ausschusses geht dahin:

„Der Landtag wolle über dieses Gesuch zur motivirten
Tagesordnung übergehen ."

Ich bitte die Herren , welche diesen Antrag des Ausschus¬
ses annchmen wollen , aufzustehen . Der Antrag ist angenom¬
men und damit dieser Gegenstand erledigt . — Die Tages¬
ordnung ist erschöpft.

Meine Herren , der Bericht des Ausschusses zur Bericht¬
erstattung über das Berliner Bündniß ist diesen Morgen ver-
theilt ; es steht also insofern kein Hinderniß entgegen , daß
wir die Verhandlung Montag Morgens 10 Uhr festsetzen.
Es würden die Abteilungen diesen Bericht zum nächsten
Gegenstände ihrer Berathung zu machen haben , wonach ich
die Vorstände derselben das Weitere anzuordnen ersuche.
Demnach findet die Sitzung statt am Montag Morgens 10
Uhr ; Tagesordnung : Bericht des Ausschusses zur Berichter¬
stattung über das Berliner Bündniß . Die heutige Sitzung
ist geschlossen.

(Schluß der Sitzung 1 Uhr .)

Schncllpreffendruck »on Gerhard Stalling in Oldenburg.
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